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m September 1997/, dem OFraDbDen des Michaelistages, verstarb
nach kurzer Krankheit Im er Von 61 Jahren der Generalsekretär des
Martin-Luther-Bundes, Pastor Dr. Peter Schellenberg.

Der UuUSs Hamburg stammende eologe eıtete die Arbeit des Diaspora-
werkes der Iutherischen Kırchen Deutschlands seıt 1074 Der Präsident des
Martin-Luther-Bundes, Oberkirchenrat Claus-Jürgen Roepke, erklärte zum
Tod VoNn Pastor Schellenberg:

Die lutherischen Minderheitskirchen Europas verlieren mıt dem Gene-
ralsekretär des Martin-Luther-Bundes einen langjährigen väterlichen Un
verständniısvollen Förderer ihres Dienstes. Peter Schellenberg verkörperte
In der weltweiten evangelıschen Christenheit Ireue und Verläßlichkeit des
Luthertums m Land der Reformation. Von der Zentrale des Martin-Luther-
Bundes In rlangen UU wıirkte mıt unermüdlicher Freundlichkeit für die



In memoriam eier Schellenberg
Iutherische Diaspora, Vor allem In ıttel- un Osteuropa. Wır beugen UNS
dem Wıllen (Gottes, denken fürbittend die Famulie Schellenberg un dan-
ken Gott für en Dienst UNSeres Bruders In UNSETeEer Mitte Der Dreieinige
Gott geleite ıhn durch SeINE nge In sein himmlisches EeIC

Am Oktober 1997 fand In der Neustädter Kırche In Erlangen eın
Gedenkgottesdienst In dem eine 2roße Irauergemeinde Abschied nahm
VonNn em eimgegangenen.

Nachfolgend drucken WLr die In diesem Gottesdienst gehaltenen achrufe
Von Oberkirchenrat Claus-Jürgen Roepke un Bischof Dr. Christoph ein,
Hermannstadt (Rumänıien), SOWLE die Irauerrede VvVon Landesbischof A
Prof. Dr. Gerhard üller

Verehrte, 1e€ Tau Schellenberg,
1e Freunde des Martın-Luther-Bundes,
1e Irauergemeınde!
Sehr traurıg, Ja bestürzt, nehmen WIT In dieser Stunde ScCcNHIe: VON

uUunserem Bruder Peter Schellenberg. Wır der Vorstand des Martın-Luther-
Bundes, dıe Iräger der Arbeıt 1m Bundesrat und ın der Miıtglıederversamm-
lung, dıe regıonalen Vereıne 1mM In- und Ausland, dıe Miıtarbeiterinnen und
Mıtarbeiter in der Zentrale drüben der Fahrstraße und der unüberschau-
bare Kreıs VOoN Freunden, der sıch 1Im Martın-Luther-Bund der für dıe
lutherische Dıaspora In Europa und Brasılien verpflichtet we1ß.

Am September 9’/4 hat der Hamburger Pastor Dr Peter chel-
enberg dıe Aufgabe des Generalsekretärs übernommen. Seitdem hat dıie
Arbeiıt des Martın-Luther-Bundes in ungewöhnlıcher Weiıse als eın Netz-
werk lutherischer Gemeimnschaft qUCI Urc Europa epräagt: Urc seinen
Arbeıtseinsatz, se1ın theologisches Profil und selne geistlıche Ausstr.  ung,
seiıne Menschenfreundlıichkeit, se1in Verhandlungsgeschick und seıne unmıt-
elbare Zuwendung den Schwestern und Brüdern In der Dıaspora. Im
altıkum, In den kleinen lutherischen rchen West- und Usteuropas und
1Im fernen Brasılıen stand se1ın Name für Ireue und Verläßlichkeit des Lu-
thertums 1mM Land der Reformatıon.

So en WIT ıhn erlebt en der das ursbuc der Bundesbahn
und den Flugplan 1mM Gepäck, immer unterwegs mıt Laptop und opfhörer
für das Klassıkprogramm 1m Intercıty unterwegs Sıtzungen, In denen
DE le1ise, aber euuic für dıe Interessen der Minderheitskirchen kämpfte,
unterwegs Gemeinden, dıe ıhm hre ane für den kırc  iıchen 1eder-
aufbau vertrauensvoll erläuterten, unterwegs als geistliıcher Krisenmanager,
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WENN ırgendwo 1ImM osteuropälischen Luthertum wıeder einmal Bıschof und
Pfarrer aneınander gerleten. Unterwegs Menschen, deren esSCNIC SE
Anteıl nahm und denen GTr NECUC offnung, Irost und rachte Eın
bıschöflich-brüderlicher Vısıtator 1Im Sınn der alten lutherischen Vısıtations-
ordnung War Peter Schellenberg für dıe Kırchen In der Dıaspora. Bıschof
Olny dUus dem Teschener Land schreıbt un  N AICHh 111 ausdrücken ufrıch-
t1ges Beıle1iıd und Miıtleid 7A8 Ableben des Freundes unserer Kırche Es
Wäalr eın ensch großen aubens, der reiche Früchte für kleine Kırchen In
ıttel- und Usteuropa gebrac hat Er konnte uns en eın wirklıches
Heım In rlangen schaffen, mıiıt Freuden und Sorgen VOoN en kleinen
Kırchen Mıiıt tı1efer Demut beugen WIT uns VOT Gott und danken Tür dıe
abe des Lebens und Dıenstes uUNSCICS verstorbenen Bruders 1M Herrn.“

ber WIT en ıhn auch daheım erlebt, 1m Haus der Fahrstraße Als
Redakteur der leinen Zeıtschrift, beım Entwurf rojekte für den VON
ıhm wıeder elebhten und besonders geschätzten Verlag. Wıe Lagaus,
tageın dıe Besucher empfing, daß dıe Zentrale des Martın-Luther-Bundes
für unendlıch viele Menschen, VOT em aus Osteuropa, eiıner wahren
y9-  erberge zZunx. Heı1ımat“ wurde. Be1l der Planung VON KW-Hiılfstransporten
kreuz und YJUCI UTC dıe Weıten des russischen Landes Und als eın Gene-
ralsekretär, der vielen, langjähriıgen Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıtern eher
väterlicher Freund und Wegbegleıter denn Chef und Dienstvorgesetzter Wr

Andere Vereıine en Projekt- und Arbeıtsgruppen, Gremien, dıe über
Anträge entscheıden, eıne Fiınanzabteilung, eın Offentlichkeitsreferat. eıne
S theologısche Fachabteilung und eınen Frühstücksdirektor, der eld
beschafft und dıe IPs streichelt. Peter Schellenberg WAar für den Martın-
Luther-Bund es dıes und mehr In seiner Person. Und Walr dies In
großer Bescheidenheit

Bemerkenswert und eın verpflichtendes Erbe für uns ist e1 dıe
kınbindung dieses Vereins In das Ganze uUuNscICI lutherischen Kırche und des
Lutherischen Weltbundes In dıe eıt des Wiırkens VON Peter Schellenberg

dıe ründung einer SaNnzZch eı VON Martın-Luther- Vereinigungen
1mM benachbarten Ausland., In ngarn, der chweIl1z und Liechtenstein eitwa
eıtere derartıge Neugründungen Sınd In Vorbereıtung. Hıer wırd eutlıch,
daß Cr dem Martın-Luther-Bund nıcht NUr praktısche e7 sondern
Pflege und Welıltergabe des geistigen es der Reformatıon geht

Das Vereinsleben des deutschen Protestantismus zeichnet sıch 1Im allge-
meılnen nıcht urc eıne besondere ähe ZUT Kırche und den Gemeılnden
VOL Ort Aaus Daß dies 1mM Martın-Luther-Bund VON Anfang Sanz anders
WAal, äng mıt seıner Entstehungsgeschichte Dalß N 1e lag
aber in em Mal} der Art, wıe Peter Schellenberg se1ın Amt in den
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rücklıegenden 23 ahren verstand und wahrnahm Der Martın-Luther-Bund
versteht sıch als eın erkzeug der lutherischen Kırchen In Deutschland, als
eın Werk der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands,
eın ‚‚anerkanntes er‘ WwIe in der Satzung el Peter Schellenberg hat
diese „Anerkennung‘“ des Martın-Luther-Bundes mıiıt steter Liebenswürdig-
keıt angemahnt und dıe ermutigt, sıch dieses erkes bedienen.
[Daraus Ist eiıne vertrauensvolle Zusammenarbeıt zwıschen dem Lutheri1-
schen Kırchenamt und der Zentrale in rlangen erwachsen. enige Tage
VOI seınem Tod Peter Schellenberg und ich ZU Gedankenaustausch
in der Kırchenleitung. In Erinnerung diese Gespräche würdigte
Bıschof Hırschler Jjetzt In einem TIE den Martın-Luther-Bund Bruder
Schellenbergs „‚Zuversicht, Aufmerksamke1ı und Umsıcht‘“‘. Wır danken
Tau Oberkirchenrätin Mahn, dıe heute uns dıe Vereıinigte Kırche, das
Lutherische Kırchenamt und das Deutsche Natıonalkomuitee des Lutheri1-
schen Weltbundes vertritt und uns dıe Anteıl nehmenden Tu VON Gene-
ralsekretär oko VO Lutherischenunüberbringt.

uch ın dıe Arbeıt der EKD, dıe heute uUrcC OKR Miıldenberger e-
ten Ist, und In dıe Kooperatıon mıt dem großen Bruder, dem ‚Gustav-Adolf-
W k“, hat Peter Schellenberg se1ine Kompetenz eingebracht. Dal} 1m Mar-
tin-Luther-Bund el immer auch lutherische Kırchen mıtarbeıteten, dıe
nıcht der angehören und diesen auch dıe Selbständige Lutheri1-
sche Kırche Za verdanken WIT ohne 7 weife] dem theologıschen Profil
und dem geistlıch-diplomatischen esSCANIC Peter Schellenbergs. Und
darf vielleicht In dieser Stunde doch gesag! werden, daß eiıiner der etzten
Abendmahlsgottesdienste, In denen IS des Herrn knıiete, in der
Gemeininschaft der Selbständıgen Lutherischen Kırche stattfand.

Bıschof ohlwage, der Bıschof der nordelbischen Heima  TC UNsSeICSs

Bruders, hat iın seinem Schreıben den Martın-Luther-Bund festgestellt,
daß Peter Schellenberg uns ‚‚deutlıche Spuren” hinterlassen habe, 5 pu-
ICcNn, „die iıhren TUn 1M Evangelıum en und den Menschen führen‘‘.
SO hat E A re In uUNsScICI Mıtte gewirkt: Eın 1mM Evangelıum verwurzel-
ter ensch, der unterwegs Wal den Menschen.

Damıt hat der Arbeıt des Martın-Luther-Bundes über se1ıne eıt hınaus
den Weg gewlesen. Und dieser Prägung der geistlıchen, praktıschen und
persönlıchen, der unbürokratıschen Zuwendung den Schwestern und Brü-
dern der lutherischen Dıaspora wollen WIT verpflichtet bleiben

Wır danken Gott für alles, Was Bruder uns AINC Gottes
na| wırken durfte Und WIT lassen uns rOsten durch den Trostbrief Mar-
tın Luthers, den ST wenige Te VOIL seinem Tod eıner „ehrsamen, lhıeben
Tau  s ZU eımgang iıhres Mannes schrıeb AIch habe leider erfahren, WI1Ie
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Gott, der 1e Vater, Euch Ja auch uns mıt Ruten geschlagen hat und
kuren lıeben Mannn VON Euch und auch Von uns hat Das ist
uns en sehr weh, obwohl doch NUunNn in uhe beim Vater ist SO
alßt euch NUunN TOsten in dem Herrn Jesus, der für euch, für uns alle und
auch für Euren Mann gestorben ist Der meınt 65 vıel Mal besser mıt uns

en als Je eın Mann, eıne Tau oder Kınder auf dieser en vermögen.
Denn WIT sınd doch se1n, WIT sterben oder eDEeN,; WIT darben oder aben,
WwI1Ie 5 auch geht und steht Sınd WIT aber se1n, ist er auch mıiıt
allem, Was w{ hat und Ist, auch mıt seıner Auferstehung VOoN den Toten So
SO Ihr nıe einen anderen edanken en als Diıese seine Auferstehun
1st für uns geschehen.“

Oberkirchenratrlangen, den Oktober 99’7
Claus-Jürgen Roepke

In Matthäus 5,8 lesen WIT „ HEL sind, die reinen erzens sind; enn SIE
werden Gott schauen.

Dies der Taufspruch unseIcs Heimgegangenen und zugle1ic eın eıt-
spruch für se1ın en Er wußte, Was dıe Heilıge aulie bedeutet: urc Ss1e
werden WIT hineingenommen In den Tod Jesu Christı und in seine Auferste-
hung, ‚damıt WIT in einem en wandeln‘‘, WIeE der Apostel Paulus
Sagl Die Seligpreisungen, dıe dem Schwerkranken iın der Klınık O_
chen wurden, sınd Hınweise auf Gottes Güte und Ireue: Er macht uns rein
Urc das Sakrament der aule, M vergıbt uns UNSeCIC Schuld und g1bt uns

Gemeinschaft mıt ıhm, bis WIT ihn zuletzt schauen ıIn se1ıner Herrlichke1i
Der Verstorbene wurde Oktober 1935 in Hamburg als zweıtes VON

dre1 Kındern geboren. Am Dezember desselben ahres wurde CI getauft.
Dalß ıhm dıe auTtfe wichtig WAaTrT, belegt dıe Tatsache, daß se1ın Taufspruch
mıt ıhm ist Urc se1ın en Hınzu trıtt dıe Konfirmatıon

März 195 Sein Konfirmator einhar: CNroder beeinflußte Peter chel-
enberg und viele seiıner Freunde tief. Sein Konfirmationsspruch, den G7 VOoN

seiınem Konfirmator erhielt, mag seiıne Berufsentscheidung miıtgeprägt ha-
ben Christus sprıicht: „„Wer NUunNn miıch bekennt VOI den Menschen, den 111
ich auch bekennen VOT meınem himmliıschen Vater.“ Der Heimgegangene
arbeıtete nach der Konfirmatıon In der Gemeinde mıt und auch iın der
Hamburger Bahnhofsmissıon, WwIe Uwe Hamann berichten we1ß. Früh
fand CI Interesse eru des Pastors, Was se1ine Schwester erzählte.

So War 6S folgerichtig, daß 1: Theologıe studiıeren wollte Sein Vater
fand das nıcht klug Er meınte, womıt OT: sıcher recht hatte, daß Peter auch
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in anderen Berufen Erfolge en könne, und Z W al in solchen, ın denen
e1 mehr klıngende Münze herausspringt. ber der Sohn 1eß sıch nıcht
beırren. Was CI als ıchtig erkannt hatte und Was sıch vornahm, daran
1e Cr während se1nes SaNnzZcCh Lebens konsequent fest en WIT ıhn
Ja In Erinnerung. Peter- Schellenberg studierte nach dem 955 abgelegten
Abiıtur zunächst In Hamburg und dann in rlangen eologıe. Er wohnte
hıer nıcht 1Im Martın-Luther-Heim Diese Kontakte entstanden erst später.
ber daß ıhm lutherische Theologıe wichtig Wäl, belegt dıe Tatsache se1INes
ecNsels nach rlangen. Ihn vollziehen, War nıcht ınfach auswarts
War das Studium für den Hamburger teurer. Se1in Vater konnte ıhn finanzıell
ZW al ın Grenzen unterstutzen, aber der Sohn mußte selber als erKstuden
und als Vorführer 1M Kırchlichen Fılmdienst In ayern hınzuverdienen.
[DDas Wäal nıcht immer attraktıv, WEeNN etiwa eın und erselDe Fılm zıgmal
vorzuführen Wr Peter Schellenberg hat aber nıe darüber eklagt, daß für
seınen Unterhalt als Student teilweise selber SUTSCH mußte Vıelmehr hat 65

ıhm sıcher geholfen, Menschen in ıhren Berufen und unterschiedlichste
(Gemeılnden kennenzulernen.

A Peter Schellenbergs geistlıcher Heımat wurde dıe Ansverus-Bruder-
schaft, In dıe 8 als Student eıntrat. Besonders rec Peters hat ıhn hlıer
gepragt. Lutherische Theologıe, dıe VOoNn Gottes eilshandeln und zugleıc
VON der Frucht des aubens weıß, wurde bestimmend für dıe Arbeiıt des
Jungen Pastors und S1IE 1e Am 28 (Oktober 962 wurde 61r ordıinıert
und Hılfspastor In der Paul-Gerhardt-Gemeıinde iın Wınterhude Hıer 16
CT auf unsch der Gemeiınde, in der CT ausgesprochen gearbeıtet hat
Gemeinindearbeit Walr eigentlich das, Was zeıt se1nes Lebens tun wollte
Verkündıgung des Wortes Gottes, Verwaltung der Sakramente, seelsorger-
1c und pädagogısche Tätıgkeıten. Am Dr1 963 heirateten Eva Slıe-
vekıng und Peter Schellenberg. WEeII Kınder wurden den Eheleuten SC-
chenkt Matthıas und Susanne.

Der große Eıinschniıtt W äal der Wechsel in das Amt des Generalsekretärs
des Martın-Luther-Bundes 9/4 Die Famiılıie mußte sıch VON der Freien
und Hansestadt Hamburg auf Franken umstellen. Der Heiımgegangene a_

beıtete In seinem Amt, weıt irgend g1Ng, Ww1e eın Geme1ınnde-
Dastor: Nichts’ war ıhm zuviel; ruhig ging (SE seine ufgaben und moch-
ten sS1e noch zahlreich seIN. es uberDlickte und 1e dıe en

ugle1ic hatte noch eıt für Studenten und Besucher, dıe
deswegen immer wıieder zurückkehrten. Er 1e auch dort Seelsor-
SCTI, Managementaufgaben gelöst werden mußten. Im er Von 61 Jah-
ICH, elf onaten und 18 agen wurde CT aus dieser Zeıitlichkeit abgerufen.
War 6S eın Vollendetes Leben, werden WIT iragen?
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Ich en Ja, W äal eın vollendetes en Peter Schellenberg hat
seinen Lauf vollendet, eınen Lauf, der eprägt Wal VonN den ufgaben eines
Pastors Gern übernahm zusätzlich en Verwaltungsaufgaben und
em Management Gottesdienste, we1l (ott uns nıcht NUr In der aulfe
seınen Kındern macht, sondern weiıl I: uns aufs NeUeE Sündenverge-
bung Urc se1n Wort zuspricht. Der Vollendete bekannte sıch dem, der
ıhn erufen hatte, und bezeugte die naı Gottes, dıie in seinem Sohn Jesus
Christus OTITfenDar geworden ist Das Heılıge Abendmahl wurde 1im Martın-
Luther-Heim auch Zeıiten gefelert, in denen das Universiıtäten
zurückgetreten oder SanzZ verschwunden Der Verstorbene wußte VON

der leibhaften eılhabe, dıe der Gottessohn uns 1m eılıgen Abendmahl
gewährt.

„  elig sind, dıie reinen erzens sind; enn SLE werden Gott schauen.“
eier Schellenberg darf Nun schauen, Was PE geglaubt hat dıe Güte und
Barmherzigkeıt ottes, dıe uns begleıitet und dıe uns unserem Ziel
„„Wer NUunNn miıch ekennt VOI den Menschen, den 111 ich auch bekennen VOT

meınem himmlıschen Vater‘, sagtl Jesus Chriıstus. Er wiırd seıne /usage
halten, der alle vertrauen können. Amen.

Landesbischof Dr Gerhard üller

1e6 Trauergemeinde,
tiefgebeugte Famılıie,
1e€ Schwestern und Brüder!

Während WIT hier SCNIE' nehmen VON unserem verehrten Freund und
lıeben Bruder Peter Schellenberg, trauern ıIn den evangelisch-lutherischen
Minderheitskirchen berall In der Welt viele Menschen. DDenn auch einzelne
Menschen In der Dıaspora, nıcht NUuTr Kirchenleıtungen und Würdenträger,
hat Heiımgegangener besucht und seiınen Freunden gezählt. Vıelen
stand E: nahe mıt Kat und Tat dort und hler. Und ıimmer ın rlangen
se1ın gastlıches Haus für jedermann en Wenn dieser Stunde unseIrer

Trauerfeier alle Glocken der ungarıschen und der noch ewohnten sächsı-
schen evangelıschen Gemeıinden in Siebenbürgen läuten, dann soll dıes ZU

USdaruC bringen Geme1ıinden und viele, viele Brüder und CAWEe-
en eiınen treuen Freund verloren und eieNhlen ıhn der na des

barmherzıgen und ütigen Gottes In ogroßer Dankbarkeiıt für se1ın ırken
und In ehrfürchtiger Anerkennung se1iner Verdienste für dıe a (Gjottes
und der Menschen evangelıschen auDens und anderer.
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„„ Man kann HUr schützen, WadS Man kennt.“ Dıesen welsen Ausspruch

sollte INan auch auf das Verständnıiıs des Dienstes In der Dıaspora VON
Pastor Dr Peter Schellenberg anwenden. Für ıhn die kırchliche Dıaspora
nıcht NUur dıe Sıtuation eiıner Mınderheit In einer anderen, eiıner TemdkKon-
fessionellen, eiıner ethnıschen oder eiıner säkularen Umwelt Er hat Dıaspora
erlebt und verstanden als dıe Not der Zerstreuung und dıe Zerstreuung als
dıe Not, ganz 1mM Sınne des Wortes über Jesu: ‚„ JESUS Jjammerte e des
Volkes, denn S1IeE zerstreu(l, wı1ıe dıe Schafe, dıe keinen Hırten en  L
(Matthäus 9,36)

Darum se1ın innerstes und tiefstes nlıegen, da seın für notleıdende
Kırchen und einzelne Schwestern und Brüder, WI1IeE eın Hırte, der das Zer-
tireute sammelt. Das Hılfswerk Walr für Peter Schellenberg mıt ammlung
des Zerstreuten 1m Sınne VON Schutz des Gefährdeten und Irost des Be-
drängten verbunden. Darum Wal ıhm eın nlıegen kennenzulernen, W as

CT schützen wollte Man kann HUr schützen, WadS Man kennt.“ Kr bereıste
dıe Dıasporakırchen, dıe nach 990 bIs adıwostio reichten. Er kannte
Pfarrhäuser und ıhre Famılıen, 61 SCWAaNN 1NDI1IC in dıe Verhältnisse vieler
schlıchter und bedürftiger Menschen, CI wußte VOoN der verborgenen Not
VON Amtsbrüdern und -Schwestern. Es wurden ıhm ınge anvertraut, dıe
INan verschwıeg. Er hat In den schweren Jahren des Kommunısmus In
uUNseICNHN atheistischen Ländern den Weg den bedrohten Kırchen, ihren
Kırchenleitungen und ıhren Gemeıinden gefunden. Seine VON W ärme und
Freun  ıchkeıt getlragenen Hılfeleistungen unkonventionell, unbüro-
kratısch und bedeuteten oft den einzıgen Beıistand, dıe letzte Kettung Es
Walr immer dıskrete und ubtıle Zuwendung, verbunden in Seelsorge, 1Im
espräch, ın der Anteılnahme eın Bruderdienst mıt dem Hırtenamt, eıne
Dıakonia mıt der Martyrıa verbunden. Da Wr dıe geistliche und gelistige
Unterstützung, uUurc das Sendschriften-Hılfswerk urc Bücher, aber auch
uUurc dıe Möglıchkeıt eigenen Publızıerens; da WAar dıe leibliche Unterstüt-
ZUNS Uurc dıe medizınıschen Eınzelhilfen, für manche lebensnotwendig,

Unterstützung des gottesdienstlichen und gemeıindlıchen Lebens Urc
Subventionen für viele rojekte ın den lutherischen Mınderheıitskırchen 1mM
Ausland und vieles anderes.

ammlung der Zerstreuten aber auch eın Konzept bel se1iner Tätigkeıt
In der Geschäftsstelle hıer VOI Pastor Schellenberg hat dieses Haus In
der Fahrstraße ın rlangen einem Sammelpunkt für Menschen AaUus der
Dıaspora weltwelıt, für Junge Leute aus der ÖOkumene, für geistliıches en

VOT em der ausländıschen Theologiestudenten emacht. uch hıer
gılt „ Man kann Aur schützen, W kennt.“ Er eın Hausvater, der
seıne Schutzbefohlenen persönlıch kannte, der mıtten ıhnen en
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wollte und seıne ure für S$1e als Hausgäste oder Durchreisende en 1e
Darum WAar auch viel grenzüberschreitende ewegung In diıesem Haus,
1Im uro und In der Wohnung der Famılıe Schellenberg, wahrscheimnlich viel

viel Arbeıt. viel Eınsatz, viel Dıenst für andere. ber sollen WIT
1mM IC auf das Zurückliegende a]] diese selbstlose, ans Mark gehende
Arbeıt bedauern oder verantwortlich machen für seinen frühen, Zu frühen
1007

Wılhelm VOoN um chrıeb einmal: .„„Die Vergangenheıt und die Er-
innerung en eiıne unendlıche Kralft, und WeNnNn auch schmerzlıche Sehn-
sucht daraus quilit, sıch iıhnen hıinzugeben, leg doch darın eın unaussprech-
ıch süßer enuß.‘‘ Schmerz und Trauer rfüllt uns alle und besonders Euch,
1e leidtragende Famılıe, aber auch eın unaussprechlıch tiefes Gefühl der
Dankbarke1ı für das, Was Peter Schellenberg für uns bedeutet hat Möge
diıese Dan  arkeı sSschheblic stärker se1ın als der Schmerz 1mM Wıssen
das Wort des Psalmıiısten: „Meıne eıt steht In deiınen Händen, Herr'  06 (Ps

Wır alle hätten nıe gedacht, dali seine eıt napp bemessen sel,
und WIT alle hätten seiıner noch rıngen bedurft, auch die Famlılıe, dıe oft

kurz gekommen se1n Mag ber „Meıne edanken sınd nıcht CUTIC Ge-
danken und CUuUTe Wege sınd nıcht meıne Weg 6 (Jes 33:6)); antwortet uns
(ott In dieser Stunde Wır WwIssen 1Ur dies eine: WIEe se1n en 1st auch
seıne Zukunft In (Gjottes Händen Dem allmächtigen Schutz und seiner le-
benden Fürsorge eiehlen WIT den, der eın Beschützer und sorgender Haus-

der Zerstreuten und Hılfesuchenden WaT Auf seinen Trost, auch für
Euch, schwer geprüfte Famılıe, hoffen WIT und vertrauen darauf, daß
Euch rOsten, stärken und vVEISUOTSCH WITrd.

Im Namen der Kırchen Usteuropas und besonders der ungarıschen und
sächsıschen Kırchen Siebenbürgens und iıhres Protestantischen Theolo-
iıschen Instıtuts In Klausenburg und Hermannstadt, dessen Ehrendoktor
Ir Peter Schellenberg ebenso War WIe der Theologischen Fakultäten
Aaus udapest und Bratıislava, spreche ich dem Martın-Luther-Bund, der Zen-
trale und en selinen Zweigstellen, der Evangelıschen Kırche In Deutsch-
land, dıe eınen treuen Arbeiter 1m einberg Gottes verloren aben, und
nıcht zuletzt der trauernden Famılıe der Gattın, den Kındern und Ge-
schwistern uUuNseIc tief empfundene Anteılnahme aus und Sapc mıt einer
alten Formel Aaus der sıebenbürgischen Kırche ‚„Der Herr tröste ıhm selne
Geie 1Im ewıigen en Der Herr troste se1ıne Hınterbliebenen.“‘

er Herr lasse ihn ruhen In seinem Frıeden und das ic se1ner naı
euchte ıhm Amen.

Bıschof Dr Chrıstoph eın


